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Risikoorientierter Prüfungsansatz (60 Minuten)

Sie sind für das Geschäftsjahr 2018 Abschlussprüfer der Pfeil AG, Hannover, die Lan​dungsbrücken für Hochseehäfen herstellt. Von der Konstruktionsplanung bis zur Fer​tigstellung einer Brücke vergehen mindestens zwei Jahre. Das Unternehmen hat sich auf eine besondere Art von Landungsbrücken spezialisiert und hat auf diesem Markt international die Führerschaft seit Jahren. Pro Jahr können je nach Bestellumfang zwischen einem Auftrag und maximal sieben Aufträgen á einer Landungsbrücke bearbeitet werden.
Die Pfeil AG erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2018 einen ordentlichen Gewinn und versucht zum Jahresende die Bilanzsumme zu minimieren. Ihnen ist aus der Presse und aufgrund Ihrer einschlägigen Kenntnisse bekannt, dass insbesondere chinesi​sche und indische Unternehmen versuchen, mittels massiver Preisnachlässe in den Markt der Pfeil AG einzudringen. Bei den Vorgesprächen mit dem Vorstand wurde Ihnen mitgeteilt, dass im Lagebericht auf diese Problematik eingegangen wurde.
1. Erläutern Sie, welche Besonderheiten bei der Festlegung der Wesentlichkeit im Rahmen der Prüfungsplanung zu beachten sind. (25 P)
2. Erläutern Sie, wie Sie im Rahmen der Prüfung des Vorratsvermögens die unferti​gen Erzeugnisse und die Fertigerzeugnisse prüfen. Welche Unterlagen fordern Sie dafür von der Pfeil AG an. (25 P)
3. Nennen und erläutern Sie Ihre Prüfungshandlungen bezüglich des Lageberichts. (10 P)

Auf das hätten Sie insbesondere achten müssen:

Zu 1.:
IDW PS 250
Definition der Wesentlichkeit:
Bedeutung, die einer falschen Rechnungslegung zukommt, wenn sie in Ver​bindung mit den spezifischen Besonderheiten des Einzelfalls die Meinungsbil​dung der (heterogenen) Informationsempfänger beeinflussen kann (z.B. Eigenkapitalgeber, Gläubiger, Geschäftsführung);
Aufgabe des Prüfers ist daher zu bestimmen, ab welchem Betrag eine falsche Rechnungslegung die Meinungsbildung eines durchschnittlich vorsichtigen Adressaten beeinflusst. 

Es sind daher quantitative und qualitative Aspekte zu berücksichtigen;
unwesentlicher Fehler werden akzeptiert.

Vorgehensweise bei der Festlegung der Wesentlichkeitsgrenzen beschreiben:
1.Schritt:

Prüfer legt auf der Basis seines subjektiven Wissens das von ihm akzeptierte Risiko fest, dabei sind das Verhältnis zur Unternehmensgröße und der Größe einzelner Transaktionen zu berücksichtigen. Er hat Berechnungsgrundlagen festzulegen, die über die Geschäftsjahre hinweg stetig anzuwenden sind.
Die höchstzulässigen Fehler in den einzelnen Prüfgebieten sind zu bestimmen.
Dabei ist auf die Fehlererwartung und die Spielräume des Abschlussprüfers sowie die allgemeine Berufsauffassung einzugehen.

2. Schritt

Abstimmung der Wesentlichkeitsgrenzen mit Kontensalden, Geschäfts​vorfällen und der Fehlererwartung, der daraus resultierende Prüfungsumfang muss im Verhältnis zu den abrechenbaren Prüfungskosten stehen.

3. Schritt

Bestimmung des Gesamtfehlers im Jahresabschluss als Summe der gefun​denen und vermuteten Fehler; übersteigt dieser die Wesentlichkeitsgrenze sind ggf. die Prüfungshandlungen auszudehnen.
Zu 2.:
Ausweis- und Bestandsprüfung mit Inventurbelegen, Prüfungsunterlagen zur Inventurbeobachtung (IDW PS 301), Bestandsnachweisen;
Prüfung der Bestände zudem über Beschaffung, Absatz und Bestandsveränderung: Eingangsbelege, Verbrauchsbelege, Kalkulationsunterlagen,  Verträge, Lieferscheine, Versandanzeigen, Rechnungen für Abgänge bzw. Umsätze, Zahlungsbelege.
Prüfung der Bewertung: Ermittlung der in die Bewertung eingegangenen Anschaffungskosten und Nebenkosten sowie der Herstellungskosten.
Prüfung der Vorgehensweise des Unternehmens bei Einzelbewertung, Vereinfachungsverfahren (Gruppenbewertung, Verbrauchsfolge, Festwert), retrograde Wertermittlung (NRV-Test), Ermittlung von Abwertungsbedarf, Feststellung von erforderlichen Zuschreibungen, Besonderheiten aufgrund langfristiger Auftragsfertigung.
Prüfung der erforderlichen Anhangangaben
§ 277 Abs. 3 S. 1 und § 284 Abs. 2 Nr. 1, 3 und 4 HGB 
Zu 3.:
IDW PS 350
Der Prüfer hat sich zu vergewissern, ob:
-
generell die handelsrechtlichen Normierungen erfüllt werden,
-
alle gesetzlich normierten Pflichtangaben enthalten sind,
-
der zu prüfende Lagebericht seine Informationsfunktion,

Rechenschaftsfunktion und Ergänzungsfunktion erfüllt,
-
der Lagebericht zudem die Anforderungen bezüglich Richtigkeit und
 
Vollständigkeit der Angaben sowie Klarheit und Übersichtlichkeit erfüllt.
